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16 zweisprachige Ausgabe der Ulrichsvita Gerhards

Freiherr-vom-Stein-Gedächtnisausgabe. Mittelalterliche el Band XM Le-
bensbeschreibungen ein1ger Bischöfe des his Jahrhunderts. UÜbersetzt VON

a  eIz Darmstadt 19 /4,;, 639 S) @CZ LO (Vorzugspreis für Mit
glieder der Wissenschaftlichen Buchgesellscha 62,—)

[)as Ulrichsjahr 1973 Büchern un! Aufsätzen 28 die sich miıt dem
en un der erehrung des großen Augsburger Bischofs beschäftigten. Die
wichtigste Quelle Bischof rtich allerdings, die EtW. Te nach seiINemM
Tod entstandene Viıta Gerhards, Wal bisher ausschließlich 1n den großen Sam-
melwerken IMGH 6S }  J 385—425 un Migne, 1009—1070] greif-
bar, die fast L1UTI 1ın den wissenschaftlichen Bibliotheken vorhanden sind. nab-
hängig VO Ulrichsjahr erschien dennoch 1973 1n einem Sammelband die se1it
Jahren angekündigte Ausgabe der Ulrichsvita erhards

Die Wissenschaftliche Buchgesellscha 1n Darmstadt stellt ıIn der Freiherr-
vom-Stein-Gedächtnisausgabe ausgewählte Quellen ZUTI deutschen Geschichte
des Mittelalters un! der euzeıt VOT. eı verfolgt s1e e1n doppeltes Ziel „SIie
111 erstens eine begrenzte Auswahl der wichtigsten Quellen vorlegen. S1e 111
zweıtens, indem s1e Urtext un Übersetzung einander Seite für Seite egenüber-
stellt, bewirken, da{ß der Inhalt dem Leser eicht zugänglich ist, daß aber zugleich
die Übersetzung er Begriffe mi1it einem Blick Urtext nachgeprüft werden
kann. Damıit sind die Angaben sowochl Z schnellen UOrlentierung als auch ZU

vertieften tudium dienlich“ (Jahreskatalog 1974 für Mitglieder]|], 3770 Als
Band - ef1 der Mittelalterlichen eı erschien 1973 das 639 Seiten starke Buch
7  Lebensbeschreibungen einiger Bischöfe des hbis Jahrhunderts“. Der Ja
teinische lext ist den Monumenta Germaniae Historica eNtnommen i1ne CUu«cC

deutsche Übersetzung unternahm Hatto Kalltelz Der Band hat sich ZUT Aufgabe
SEeSECTZT, »” den sehr verschiedenartigen Formen bischöflichen Lebens die Pro-
eme un Spannungen der Reichskirche 1 hohen Mittelalter sichtbar
chen“ Jahreskatalog 1974, 382) Mit dem en un der Bedeutung der B1ı
schöte VO bis Jahrhundert betafßt sich dann auch die 3 Seiten umtas-
sende Einleitung, die als solche schon einen wichtigen kirchengeschichtlichen
Aufsatz darstellt Die Auswahl der Bischofsviten 1st für die 200Ö re fast repra-
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sentatıv NECNNEN S1e konzentrierte sich auf sechs Reichsbischöfe:
rich, 023—973 Bischoft VO  5 Augsburg, Vita VO  - Gerhard, entstanden 98
TUNO, Bruder (Ottos L 953—965 Erzbischot VO  5 Köln un Herzog VO  e Lothrin-

DCI, Vıta VO  - Ruotger, entstanden 965/96
Bernward, 9  O2 Bischot VO  - Hildesheim, Vıta ZU eil VO  } angmar

(t 1013|]
ennoO IL, 1068—1088 Bischof VO  - snabrück, Vıta VO  e Norbert, entstanden

7zwischen 10'|

Norbert, 1126—1134 Erzbischof VOL Magdeburg, Cründer des Prämonstratenser-
ordens, Vita der A-Fassung, entstanden

Albero, 17 Erzbischof VO  - 4ATIeETr, (‚esta Alberonis VO  a Balderich, eNnt-

standen EEZ un 1158
Der lext der auf den Seiten 46 bis 167 wiedergegebenen ersten Ulrichsvita

entspricht dem VO  w} eorg Waıiıtz besorgten 'Lext 1n den Monumenta (‚erma-
14€ Historica, der sich auf 1er Handschritten des a Jahrhunderts un auf
den TU Welsers VOoNn 1595 Zu den 711er Handschriften sind olgende
Angaben machen:
| ex Lat 1087 der Bibliotheque Nationale Parıs, AUsS St rich un fra

clm 14615 der Bayerischen Staatsbibliothe ünchen, aus St Emmeran 1ın
Regensburg
Cod der Osterreichischen Nationalbibliothek Wien, A4AUS Ossiach
Cod 6I der Stiftsbibliothek Einsiedeln, aus Einsiedeln
Seit Waıiıtz sind aber weıtere Handschriften, die erhards Ulrichsvita nthal

Cen, bekanntgeworden. Werner Wolf hat 1n seiner [dissertation „ VOn der U1
richsvita ZUrX Ulrichslegende“ München 1967, eine sechr wertvolle Zusammen-
stellung der handschriftlichen Überlieferung der ältesten Ulrichsviten geboten.
Demnach ist Gerhards Vita och 1n folgenden andschritten des SC nd
Jahrhunderts 1UTr die ältesten anzusprechen finden
Ms eo lat 768 der Staatsbibliothek Berlin, Stiftung Preußischer Kultur-

besitz, Jh
Cod 1 2, A der Fürstl. Oettingen-Wallerstein’schen Bibliothek 1n Harburg,

J vermutlich 4 US Tegernsee
clm 332 der Bayerischen Staatsbibliothek ünchen,
Cod Mıiısc 273 der odleıan Library xiord, vielleicht noch ausgehendes Jh
Cod 109 der Stiftsbibliothek Wilhering, | 7a 3 Jh 4aUus Wilhering
Fragmente VOIl ernards Yıchsvıta finden sich zudem 1n :
eo 1907° der Universitätsbibliothe (GÖttingen, e1le des bis L Kap1-

tels, 198 pp

ohne Signatur ein 1n der Universitätsbibliothek Hamburg, Kapitel .6 und
unvollständig], Ih

Mıiıt diesen weıteren, VO  g Werner Wolf nachgewiesenen Textzeugen VOTN (T
hards Ulrichsvita ware CS der Zieit, eine NCUC, textkritische Ausgabe C1I-



164 Walter Pötz!

tellen Selbst auf die Gefahr hin, keine wesentlichen bweichungen VO
bisher bekannten lext festgestellt werden können, annn 6S sich die Ulrichstor:
schung icht mehr länger Jeisten, alte Überlieferungen icht kritisch e!-
suchen. Diese mühevolle Kleinarbeit erfordert sowohl gute paläographische wıe
philologische Kenntnisse. Sie ware eiınes kleinen Forschungsauftrages durchaus
würdig.

Daiß die Wissenschaftliche Buchgesellscha diese Arbeit icht geleistet hat,
darf I1a ihr icht als ange anlasten. Das 1st icht ihre Aufgabe un ent-
spricht icht ihren Gewohnheiten. Der vorgelegte Band gehört 1n seiner Ge
samtheit 1ın die Bibliothek eines jeden der mittelalterlichen Kirchengeschichte
interessierten Historikers. Gerhards Ulrichsvita, aber auch Kapitel 35 1n Ruot-
SCIS Vıta Brunonis, das die Lechteldschlacht VOoNn 955 beschreibt, empfehlen ih
besonders den schwäbischen Geschichtstorschern In einer achtseitigen Einlei-
t(ung ZU. lext der Ulrichsvita werden urz das Verfasserproblem, die Abtfas
sungszeıt, der Charakter des erkes SOWI1e spätere Benutzung, Überarbeitung
un Verbreitung angesprochen. 1ne Liste der Handschriften, die Waıitz für die
Monumenta-Ausgabe benützte und eın Hınweis auf Wolfs Zusammenstellung,
eın Verzeichnis der Textausgaben un Übersetzungen un e1in Literaturver-
zeichnis, das 1ıte bis einschließlich 1967 berücksichtigt, schließen die Einleitung
ab

Lateinischer Originaltext un deutsche Übersetzung sind einander übersicht-
lich gegenübergestellt. ber dem deutschen Jlext stehen kurze Hinweise auf den
Inhalt, ber dem lateinischen die Zahlen der Kapitel Da{fß VO  - der 1n der
Wissenschaftlichen Buchgesellschaft wiederholt geübten Praxis, ber dem latei-
nischen lext auch die Seitenzahlen der Monumenta-Ausgabe bringen,
das /ıtiıeren 1n wissenschaftlichen Arbeiten erleichtern, abgegangen wurde,
1st bedauerlich DDer textkritische Apparat der Monumenta wurde 1Ur übernom:-
InNCI, wWeLnnNn CS größere Probleme geht ennNO genügt der ausgewählte und
mit Anmerkungen erganzte Apparat voll A lextverständnis.

Gegenüber der Übersetzung VO  - Grandaur IGdV., Gesamtausgabe 3I1,
1891] bietet Kallfelz einen Bext, den inan auch heute aufnehmen annn

Eın kurzes Namensregister, 1n dem Orte un:! Personen verwoben sind un
das sich auf alle sechs Bischofsviten bezieht, beschließt mıiıt den Seiten 619—639
den wertvollen Band

Es ware günstig SCWESCH, WCLN INa  5 mıiıt der Wissenschaftlichen Buchgesell-
schaft ber einen Sonderdruck LLUT der Vita Gerhards verhandelt hätte Für den
I30 Seiten starken Band hätten sich 1mM Bistum Augsburg sicher viele inter-
esslert. Man hätte damit ohl den wertvollsten Beitrag ZU Ulrichsjahr eisten
können. alter Pötz]


